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Aufgabe:

Beschreiben Sie mit fünf Begriffen, welches Bild des Menschen (und Schriftstellers) mit dem Foto vermittelt werden soll.
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Der Fotograf Rainer Hotz hat Thomas Strittmatter im Rahmen seiner Diplomarbeit an der Fachhochschule Dortmund porträtiert.

Über die Begegnung mit Thomas Strittmatter und die Arbeit eines Portraitfotografen im Allgemeinen schreibt Hotz:

„Natürlich hat sich Thomas Strittmatter auch selbst inszeniert. Inwieweit er das bewusst getan hat oder nicht, spielt dabei überhaupt keine Rolle. Es lag nie in meiner Absicht, in meinen Fotos den „wirklichen Menschen“ zu zeigen. Jeder Fotograf, der etwas von seiner Arbeit versteht, weiß, dass dieses Vorhaben reine Hybris ist.

Menschen sind vor der Kamera niemals sie selbst, nicht einmal, wenn sie es wollen. Gute Portraitfotos entstehen gewissermaßen aus einer gelungenen Komplizenschaft zwischen Fotograf und der portraitierten Person, die bewusst oder unbewusst stattfinden kann. Es ist immer eine Inszenierung, die eine Menge mit Vertrauen zu tun hat, weil beide Seiten ein Stück gewohnter Kontrolle aufgeben müssen. 

Die Konsequenz dieser Ausgangslage war, mich bei jeder Begegnung überraschen zu lassen. Ich wollte die Leute in ihrem persönlichen Umfeld fotografieren, also grundsätzlich realistisch, und trotzdem in den Elementen der Bildgestaltung (Position, Licht, Umgebungsdetails) Assoziationen zum künstlerischen Schaffen der Leute herstellen. Das hat manchmal sehr gut und manchmal 

überhaupt nicht funktioniert.“

Wir danken dem Fotografen Rainer Hotz für die freundliche Überlassung dieses Bildes. Eine Fassung des Bildes in Originalgröße finden Sie als ZIP-Datei im Materialteil.

